
»"""-< >--< ^ " ^ " 5 " «»» ^ ^ ^

!Xro. 49. 2?K9.

La ib ach er

Dienstag den i . Christmonat^

Inländische Nachrichten.

D) ien , den 25. Winterm. Se. M a j .
haben den Joseph Edlen von Sartori zn
Augsburg in Rücksicht seiner besondern
Verdienste, vorzüglich aber wegen der
von ihm bearbeiteten Staatsschriften, und
insonderheit wegen seiner BurgauWen
Staatsgeschichtt, zu dero Kaiscrl. Rath zu
«rnennen allergnadigst geruhet.

Des Kaisers Majestät haben die bey-
den Russischen Großhändler Eliat nnd M u -
rayt , welche sich vor kur;em hier befan-
den , und nun in Handelsgeschäften nach
Pest gereiset sind, in den Ritterstand des
heil. Römischen Reichs erhoben

Den 14. d. M . verstarb allhier Herr
köw Isaak Leitersdorf im 84. Jahre sei-
nes in dem Ruhme der Rechtschaffenheit,
und mit allgememer Achtung durchlebten
Alters, davon er einem grossen T h e i l ,
«ls K. K. Hofaktor, zur allerhöchsten Zu-
friedenheit dem Staate widmete, und den
A t s t , als ein würdiges zanülimhaupt der

Bildung seiner zahlreichen Nachkommenschaft
weihte, oder zu Unterstützung der Armuth
anwandte, wie er es auch durch ein Ver-
mächtniß an das hiesige Armeninstitut,

> und andere Geschenke bewies.
Se. M a j . befinden sich zu? allgemei-

nen Freude jetzt so g u t , daß Sie nicht
nur öffentlich erscheinen, sondern auch den
Theater-Vorstellungen bis an's Ende bey-
wohnen. —-Daß Prinz Koburg Bukarest
besetzt, die Türken bis über die Donau ge<
trieben , und sich im Name des Kaisers von
den Bojaren, und Volke habe huldigen
lassen, ist also sicher, und nun wird es
wohl auch bald heissen: Grsova ist über.
— Der Monarch hat die Majore Nimsch
von Kaiser - Infanter ie, und Mathyassovs«
ky von Kaiser Hussaren zu Qberstlieute-
nante, den Rittmeister Kovax von S;ek- '
ler - Huffaren , die Hauvtleute Iakubitsch«
ka vom General-Gtaab, und HohenoruH
von Pionicrkorps zu Majore zu ernenne» .
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ger:Dt. — Die vorgestern aus Klagenfurt
hier angetroffene Nachricht, daß die
Durchlauchtigste Schwester unsers Kaifers
an! 19.' mit Tvde abgegangen sey, har
Ge. Majestät tief gerührt, nnd dcr Hof

' hat deßwegen die Trauer auf 6 Wochen
<luge,ogen. — I n Pest ist am 13» d. der
Hochw. IgnazNagy v. Selye, Bischof v.
Stuhlweisstnbßrg , und 'S r . M a j . gehei-
mer Rath verstürben. ?— Srieft aus Bres-
lau melden,^daß auch ihr Fürstbischof Phi»
lipp Gotthard, Graf v. Schaffgotsch u:
seiner Residenz zu Iohanncsberg m Schle-
sien an eiucm Schlagfliljst im 76. Jah-
re seines Alters gestorben sey.

P r a g , den 15. "Winterm. Daß doch
meist die größten Dinge klein anfangen
muffen , beweisen unsere glücklichen Schrit-
te zur Ausführung des Plans wegen Er-
richtung des Monuments für unsern Hel-
den Loudon.— Die ersten Kunstfreunde
unserer Naz ion , der Priester, dcr Adel ,
nnd Bürgerstand reichen ihre Hände mit so
einem Gefühle dar, daß mau sich etwas
Grosses verspreche» muß. Schon ist eine ei-
gene Dcputazion dieser Errichtung wegen ;u-
jammcngesttzt, der unser edle Graf Kanal
mit allem Eifer vorsitzt. Gelehrte, und
Künstler, die ihre Wissenschaftssttmme sam-
meln , sind in vollem Muthe sich hier zei-
gen zu können; auch sind die Beyträge
wahrhast beträchtlich.

B r ü M , den 4. N) interm. D ieBra-
bcmtischcn Rebellen haben sich erfrecht, bey
ihrer Ankunft zu Hoogstraten, den 24.
Wcinm. ein angebliches Manifest auszufer-
tigen , und zu verbreiten, wodurch sie sich
für Herrm von Vrabant erklären. Der
grosse Nach von Brabant hat unter dem
z i . des Weinm. ein Dekret erlassen , wo-
durch dieses Rebellen-Manifest für eine
Lasterschrift erklärt w i rd , deren Grundsa-
tze falsch, gehässig, und gegen die Sou-

verainttat empörend sind, und die zun^
Ziele habe, alle Gesellschaft zu zerstören-,
und die Anarchie, wie auch die ehemalige
Barbarey mit allen ihren Abscheulichkeite»
wieder herzustellen :c. l ( . Diesemnach WUV»
de gedachtes Manifest am 3. Win te rn^
auf öffentlichem Platze durch Henkershan-
de zerrissen, und verbrannt, auch ist je-
dermaune selbes aufzubehalten , und mit-
zutheilen , bey schwerer Straft verbothen
word^il. Das Gouvernement erhalt von
den Standen, Chatellcnien, und den Ge-
meinden der verschiedenen Niederländischen
Proviuzm die wärmsten Zusichcrungen der
Treue, und Ergebenheit gegen die gehei-
ligte Person S r . M a j . des Kaisers. Alle
aussern wie in die Wette auf die nachdrück-
lichste Weise den Abscheu, welchen in ih<
nen das schändliche Manifest rege machi,
das der anmaßliche Agent des Brabanti-
schen Volks , Heinrich von der N o o t , häu-
fig in diesem Lande verbreitet hat. Und
so sehr auch fremde Blatter mit Unwahr-
heiten von angeblichen Eroberungen der
Horde erfüllt sind, die sich patriotisch neüt,
und durch diesen Verräthcr zum Aufstande
gebracht worden is t , so nimmt man so
wirksame Maßregeln/ daß diese abscheuliche
Empörung bald ganz erstickt, und die
Ordnung wieder hergestellt seyn wird. Was
in der Geschichte dieser greulichen Meute-
r?y am meisten entsetzen muß, ist der Um-
stand , daß sie größtentheils von Priestern
angezettelt wurde, daß die Diener eines
Gottes des Friedens gegen den Gesalbten
des He r rn , die Waffen ergriffen, und
das Volk solche zu ergreifen aufhchtcn/
und sich erfrechten den Himmel zu lästern,
da sie dessen Schutz für die verworfensten
Frevelthatcn zusagten. Eine Benchlgunz
ist e s / d a ß der'bessere Theil der GeM-
lichkcit weit entfernt daran Thell zuneyo
m m , dieftllFrevel, so schr er es verdient/



WrabfAttltt. Nach heu neuesten Nachrich'- '
t«n ist dcr Schwärm der sogenannten Pa- <
tr ioten, welcher in das Kempenland ein- i
gedrungen wa r , bereits gänzlich zerstreu- j
et , und allenthalben vertrieben worden.

(prsova, aus dem Feldlager den n . !
D^ in tnm. Nachdem nun Kladova sammt
der Landschaft Kraina an uns übergegaN' '
gcn , und Iussuf Bascha, der zum Ent-
satz Orsava's bestimmt w a r , zurückgetrie-
ben worden , so hat der Hr. F. M . Lou- ,
don dem Kommandanten von Orsova mel<
den lassen: „Diese ^ sey die letzte Stunde,
in welcher er noch von dcr Güttc eines
alten Feldherrn Gebrauch machen könnte.
Der Besatzung sey nun nicht nur alle Ge- ^
n,einschaft, sondern auch alle Hoffnung ei-
nes Entsatzes abgeschnitten." Jeden Au-
genblick erwarten wir dle Antwor t : J a
oder Nein ; ich glaube abcr zuverlaßig das
erstere.

Be lgrad, den i z . N)interm. Heute
Verbreitete sich das Gerede allgemein, daß
Qrsova mit Kapitulazion übergegangen,
und dcr Kommandant von Orsova selbst
in das Hauptquartier gekommen sey, er
soll aber den Hrn. Feldmarschall aus dem
einfachen Anzüge gar nicht für den be-
rühmten Oberbefehlshaber haben anneh-
wen wollen , als man ihn abcr überzeugt
hatt? s soll cr sich auf die Erde vor ihm
Niedergeworfen haben.—Noch isi cs türkisch.

Berb i r , den 5. N) interm. Das hier
im Lager gestandene gradiskaner Regiment
bezicht nun seine Wiuterqaurtiere / 2 Kom-
pagnien gehen in die obere Regiments-
slrecke nach Iablanaz, und M l a k a , 2
Werden in hiesiger Obervarros, und 2 in
der Unterstadt einquartiert. Der Hr. G.
M< , und Brigadier Bar. Quasdanovich
kömmt nach Ogmschani, und der R?gi-
N'.entsstab uach Masi.zu stehen. . Dcr Ma-
ior El in bliebt das Quartier dcs bcrrn

GelseMw iR Konttmwchanst, und bleibt
Ulf dem Kordon, Das gradiskaner R,sgi«
lMNt gicbt alit Is Tage 2Oc>MallN abwch-
selnd zum Dunst in die Festung , und der
Hauptmann Gerhard blelbt Festungskom-
mandant. — Heute langte eine Mcnge
Kehlhammerschiffs von Sissek, und Ia f -
senovaz hier an , welche zu Altgradiska
mit Baumatcrialim befrachtet wcrden, und
nach Belgrad abgehen. — Der G. F. M ,
L. von Mitrovsky ist schon in Dubiza ein-
getroffen; also hat sich die Kantonsman-
schaft von Voiluch wieder zurückgezogen/,
und wird das Winterquartier zu Kcalsiadt
nebmen.

Ausländische Nachrichten.
Frankreich.

Par is , den i s . Vveinm. (Fortse.
yung des abgebrochenenArtikels Nro.47.)
Dieses sind zwar nicht die M i t t e l , welche
die Sulla und Marius anwandten; aber
wir haben auch keine solchen Personen
unter uns: es werden grosse Lasier verübt,
ab?? man sicht keinen Verbrecher von An«
schm; keine unzeitige Früchte dcr Dema-
gogie, Halb - Cronwelle, sittmloscEl rsücht-
l inge, dcnen ein Mann von Vcrstcnde die
Ruthe gäbe. Meuchelmörder^ die sich ver-
bergen, Schanddirnen, Verführer: das
sind die Triebräder der nun vorhergehen-
den erstaunlichen Veränderung! Die Un-
sinnigen ! da doch die Frercheit ihnen ent-
gegen kam, und sie nur mit gemessenen,
und entschlossenen Schritten auf selbige'U-
gehcn durften, um den Staat auf immer
zu retten. Sie hatten keinen andern W i -
derstand als von ihnen selbst, von ihren
eigenen Ausschweifungen, von i lrer Hü-
qelwsigkeit ^u erwarten. — Zum' Unglü-
cke für unscre Ranckschmitde fanden sich un-
ter dcn in Verhaft ge ogenen Personen ver-
schüdene,dercn Aussagen alle auf den



Herlog Von Irseans und dessen Anhanger
hinausliefen. Dieser Fürst hat sich durch
Bestechungen zu Grunde gerichtet: seine
Geschöpfe und feilen Werkmige haben da-
von vor dem Chateletgerichte die Aussa-
ge genncht. Die Furcht ergriff i hn , und
obschon es ihm sein würdiger Premiermi-
nister Mirabcau widerriech, der schon
für diesen Tag ihm eine schöne Schutzre-
de vorbereitet hatte, rettete er sich doch ge-
stern nach London, mit einem Passe des
Königs, und der Nazionalversammlung
Versehen, und indem er den Mückenfan-
gern vorspiegelte, er habe einen Auftrag
des Königs bey S r . Großbritanischen M a j .
auszurichten. Schon lange hatten kluge
Leute und Minister alle diese schändlichen
Nancke durchschauet. Sie werden uun das
Ziel und die Verbindung der Ereignun«
gen leicht einsehen, um selbige den Au-
gen des staunenden, und durch falsche Be-
lichte getauschten Europa aufdecken. Der
Abschaum des Volkes geht nach Versailles
Brod zu begehren; aber dieses qeschiehs
um den König mit Gewalt zu nö/higen,
daß er die ihm vorgelegten Konsiituuons-
sätze annehme. Dabey hatte man auch noch
«ndere Absichten: man hoffte, daß mit-
ten unter diesem schröcklichen Gedränge—
«ch ! meine Feder scheut sich , es niederzu-
schreiben ; — man hoffte wenigstens, der
König würd: entfliehen. Unmittelbar da-
rauf hatte die Höllenkabale einen General-
statthalter des Reichs ernannt, und Sie
errathen leicht, auf wen diese Wahl ge-
fallen wäre. Seine Minister waren schon
bezeichnet, und Mirabeau hatte sich nicht
vergessen. Die Nationalversammlung spiel-
te d<bey keine gar schöne Rolle. Dcr Prä-
sident Hr. Monnier allein nahm in dem
Augenblicke das W o r t , da der Saal von^

dem NMgesinde befagert wae, und M l g
vor , diesen Rotten zu befehlen, daß sie
heimkehren, und wenn sie'sich widersetz«
ten , sie für Aufrührer und Verrather der
Na,;ion zu erklären. Hohngelächter und
Unbilden waren die Antwort auf diesen
edelmüthigen Vorschlag. Am folgenden Ta-
ge sprengten 2oc>. Rauber in die Thore
seines Hauses, und nna fertigte die Akts
von seiner Verbannung und von 6a an-
dern aus.

Rußland.
Petersburg, den 2c,. N)emm. Der

P r i n ; von Nassau - Siegen hat durch lü -
genhafte Ausstreuungen in Bezug auf sei-
nen über die Schwedische Flotte erfocht^
nen Sieg aufgereizt folgendes Schreiben an
S'e. M a j . dem König von Schweden er-
lassen ; und wir theilen es als ein in man-
cher Absicht, besonders wegen einiger Aus-
drücke seltenes und merkwürdiges Stück der
gegeuwartigen Geschichte m i t :

„ D a Ew. M a j . mir neulich die Ehre er-
zeigten, an mich ;u schreiben, so sagten Sie
m i r : Sie wendeten sich an einen bi t ter , d^r
überall Rahm und Ehre suche. Ich werde,
allergnadigster Herr, sicherlich mein ganzes
Leben über die Meinung Ew. M a j . zu rccht^
fertigen suchen. Wenn man aber die Ehre
sucht, so leidet man nichts, wodurch die
Rechtschaffenheit verdächtig gemacht w i r d ,
und bringt auch nichts vor, was nicht gegrün-
det ist, und man nicht im Angesichte dcr gan-
zen Welt behaupten und beweisen kann
Bey diesen Gesinnungen mußte ich in der
Hamburger Zeitung einen vorgeblichen Be-
richt des Treffens, welches ich gegen die
Galeerenflotte Ew. M a j . ,u gewinnen dl5
Ehre hatte, mit Unwillen lesen."

(Die Fortsetzung fo lgt . )
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